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In der Pfarrkirche St. Mauritius in Stein empfingen zwölf Kinder das
Sakrament der Erstkommunion. Das Motto des Festgottesdienstes
lautete: „Dieses Brot ist mein Leib für das Leben der Welt“. Die
Kommunionkinder in alphabetischer Reihenfolge: Nelson Elias Bie-
salski, Julia Braun, Joel Dorille, Fiona Hörburger, Heidi Jörg, Lilly
Krombholz, Mario Lerchenmüller, Lorena Reitberger, Johanna
Stoss, Lea Urban, Marlies Waldhäuser und Isabell Waller mit Pater
Bernhard Gerwe. az/Foto: Wolfgang Urnau

Erstkommunion in Stein

Rettenberg trauert
um Emil Wolf

Rettenberg Im Alter von 86 Jahren
ist Rettenbergs ehemaliger Zweiter
Bürgermeister
Emil Wolf am
Dienstag gestor-
ben. Er saß zwei
Amtsperioden
von 1966 bis 1978
im Gemeinderat
und war von 1972
bis 1978 Vize-
Rathauschef.
Wolf absolvierte
eine Lehre als Schumacher und legte
die Prüfung zum Orthopädie-
Schuhmachermeister ab. Er war zu-
dem viele Jahre lang in Vereinen ak-
tiv: beispielsweise als langjähriger
Vorsitzende des Veteranen- und
Soldatenvereins, beim Skiclub –
dort war Wolf Ehrenmitglied – und
als Schriftführer bei der Feuerwehr.
(kk)

† Emil Wolf

Langjährig aktive Mitglieder ehrte die Wasserwacht Sonthofen. Unser Foto zeigt (von

links) Alexandra Merbeler (Technische Leiterin), Stefan Austen (30 Jahre aktiv), Mar-

kus Stiefenhofer (25), Sabine Schwartzkopf (25) und Ortsvorsitzende Nicole Pülm

(Ortsvorsitzende). Nicht auf dem Bild ist Steffi Wimmer, die ebenfalls seit 25 Jahren

aktiv ist. Foto: Wasserwacht

Mehr als nur
Freizeitkapitäne

Rettung Wasserwacht Sonthofen leistete im
Vorjahr über 2500 Übungs- und Wachstunden

Sonthofen 857 Wachstunden leistete
die Wasserwacht Sonthofen am
Großen Alpsee bei Immenstadt.
Dort besteht eine Wachgemein-
schaft mit der Ortsgruppe Immen-
stadt im wöchentlichen Wechsel.
Viel Zeit benötigten die Wasserret-
ter für Pflege und Wartung ihres
überlebenswichtigen Materials, hieß
es in dem Bericht, den die Techni-
sche Leiterin Alexandra Merbeler
bei der Frühjahrsversammlung der
Sonthofer Wasserretter gab. Weiter
wurde der Wasserwachtraum im
Rotkreuz-Haus saniert.

Vorsitzende Nicole Pülm dankte
für die viele ehrenamtliche Arbeit.
Die Sonthofer leisteten im Jahr 2014
2545 Übungs- und Wachstunden.
Ausbildung und Training seien das
„A und O“ eines jeden Wasserret-
ters. So müssen die Einsatzkräfte fit
in Wasserrettung und Sanitätsdienst
sein, aber auch den hohen Anforde-
rungen bei der Canyoning-Rettung
gerecht werden, hieß es. Von den
Fahrern der Motorrettungsboote
werde mehr erwartet als von Frei-
zeitkapitänen. Auch der Umgang
mit Rettungsschwimmbrett und
Rettungsboje ist gefragt. Und auf ei-
nem Verkehrsübungsplatz ist das

Fahren mit dem Einsatzfahrzeug
und Bootsanhänger zu üben.

Diese Fertigkeiten wurden auch
im Vorjahr bei verschiedenen Ein-
sätzen der Schnelleinsatzgruppe
(SEG) erwartet: Sei es bei einem
Unfall in der Breitachklamm, einer
nächtlichen Vermisstensuche in Im-
menstadt, bei einer Rettung in der
Trettach oder bei der Hilfe für die
Allgäuer Kraftwerke am Ortwanger
Baggersee. Auch zwei Kinder-
schwimmkurse und das Kinder-
schwimmen „Sommerfit“ für Kin-
der, die das Schwimmabzeichen
„Seepferdchen“ bereits erworben
haben, gab es bei den Wasserwacht-
lern. Beide Kurse sind wegen der
großen Nachfrage immer ausge-
bucht. Vorsitzende Pülm lobte hier
Julia Turner, Leiterin der Jugend-
gruppe, für ihr großes Engagement
in der Jugendarbeit und der Nach-
wuchsgewinnung. Pülm: „Nach-
wuchs brauchen wir immer und so-
gar dringend.“ (pm)

O Anmeldung für Interessierte an der
Wasserwachtarbeit und für Kinder-
schwimmkurse und Kinderschwimmen
„Sommerfit“ bei Nicole Pülm, Telefon
08321 / 607 64 63.

Vereine

Skisprungnation zu machen, wollte
Keßler vom Bundestrainer – „einem
der am besten ausgebildeten im Ski-
sprungsport“ – wissen. Mit einem
„Verhältnis zu den Jungs, das ge-
prägt ist von tiefem Vertrauen“,
antwortete Schuster. Und warum er
als deutscher Nationaltrainer so oft
zum Berg Isel nach Innsbruck fährt,
das wissen die rund 150 Brüüge-Be-
sucher nun auch.

Des Rätsels Lösung: Sein elfjähri-
ger Sohn springt dort im Verein,
und „ihm zuzuschauen, ist Erho-
lung für mich“, sagte der Familien-
mensch Schuster. (ös)

ziergang war, bestätigte Eberle, der
von „Abflügen“ sprach und klar-
stellte: „Plötzlich war hinter der
Bindung nichts mehr da!“

Wie Steffi Schuster damit klar-
kam, als „Trainingsweltmeisterin“
verschrien zu sein, wie es Keßler
formulierte, stand auch im Ge-
sprächsmittelpunkt. Dass sie sich,
wie sie selbst sagt, nie den
„Schneid“ abkaufen ließ, belegen
ihre erfolgreichen Comebacks nach
nicht weniger als 16 Operationen in
ihrer alpinen Ski-Karriere.

Wie Werner Schuster es geschafft
hat, die deutschen Adler zur besten

der Oberstdorfer Flugschanze
(1988), den er bei einer Weite von
162 Metern perfekt in den Schnee
setzte und als „riesiges Erlebnis“
bezeichnete. Und einer der besten
Slalomläufe von Markus Eberle, der
in Todtnau 2000 im ersten Lauf die
drittbeste Zeit hatte und sich am
Ende über den sechsten Gesamtrang
freuen durfte. Alles Momente, die
bei den drei Walser Sportskanonen
noch heute tiefe Gefühle wecken.

Schuster und Eberle erzählten da-
von, wie die Umstellung von den
langen Rennskiern auf die „kurzen“
Bretter gelang. Dass das kein Spa-

VON EDGAR ÖSTERLE

Hirschegg/Kleinwalsertal Zum ge-
mütlichen Plausch treffen sich die
Walser gerne auf der „Brüüge“. Der
überdachte hölzerne Eingangsbe-
reich ist ein typisches Merkmal des
alten Walserhauses. Seit vier Jahren
gibt es im Breitachtal eine Kultur-
reihe, die sich dem alten Brauch des
Brüüge-Gesprächs verschrieben
hat. Und weil die stets in Hundert-
schaften anrückenden Zuhörer kei-
nen Platz auf der „echten“ Brüüge
finden würden, gibt es den Plausch
eben im Walserhaus.

Mit Steffi Schuster, Markus
Eberle und Werner Schuster waren
zum diesjährigen Auftakt drei Win-
tersport-Größen aus dem Kleinwal-
sertal geladen – alle drei im Jahr
1969 geboren. Das Brüüge-Ge-
spräch führte Karl Keßler. Alle drei
Sportgrößen waren in ihrer Haupt-
schulzeit in Keßlers Klasse: „Schon
damals hatten sie etwas Besonderes
an sich“, sagt der frühere Lehrer.
Was das Treffen so interessant
machte, war weniger die Auflistung
der Erfolge der drei Wintersportler,
sondern all jenes, das Karl Keßler
im lockeren Plausch aus dem Näh-
kästchen seiner Gesprächspartner
zum Vorschein brachte. Das Trio
ließ aber auch viel Wissenswertes
über das Dasein als Spitzensportler
im Rampenlicht durchscheinen.

Kurze Filmsequenzen ließen etwa
die WM-Bronzemedaillen-Fahrt
von Steffi Schuster beim Abfahrts-
lauf in Vail (1999) noch einmal le-
bendig werden. Was viele nicht
wussten: Steffi Schuster fuhr bei ih-
rem ersten Weltcupeinsatz in Ar-
gentinien als „Newcomer of the
Day“ über die Ziellinie und durfte
als Zwölftplatzierte gar von der ar-
gentinischen Fußball-Legende Die-
go Maradona einen Preis in Emp-
fang nehmen. Da war aber auch
Werner Schusters erster Flug auf

Klassentreffen im Kleinwalsertal
Wintersport Steffi Schuster, Markus Eberle und Werner Schuster treffen ihren Ex-Lehrer

Karl Keßler wieder. Das Trio schwelgt in sportlichen Erinnerungen und gibt viel Privates preis

Die Walser Sportskanonen (von links) Markus Eberle, Werner Schuster und Steffi Schuster verbindet nicht nur das gemeinsame

Geburtsjahr 1969, sondern auch die gemeinsame Schulzeit in der gleichen Klasse in der Hauptschule Kleinwalsertal. Auf der

Brüüge nahmen die drei noch einmal auf der Schulbank Platz. Foto: Annette Österle

Korbinian Nuber (links, SC Dillingen) gewann das 3. „Rock meets Chess“ des SK Im-

menstadt. Im Bild rechts: der Marktoberdorfer Moritz Jankowski. Foto: Reimund

Feine Züge bei Rockmusik
Schach Bei der dritten Auflage des Immenstädter Turniers siegt ein Dillinger

Immenstadt „Der Schachklub Im-
menstadt rockt die Szene!“ So bringt
es der Organisator von „Rock meets
Chess“, Wolfgang Max Schmitt, auf
den Punkt. Was 2013 mit einem
Dutzend Teilnehmern begann, hat-
te im vergangenen Jahr bereits 20
Mitstreiter und war auch heuer bei
der dritten Auflage ausgebucht.

Dass der für seine Ruhe bekannte
Schachsport und Rockmusik ein
Widerspruch in sich sind, belegt die
Stimmung unter den Teilnehmern.
„Es ist mal ein ganz anderes Tur-
nier. Mit guter Musik im Hinter-
grund fällt das Denken gleich leich-
ter“, sagte der spätere Turniersieger
Korbinian Nuber vom SC Dillingen.

Einmalig in Deutschland

Für Organisator Schmitt hat das in
Deutschland einmalige Turnier in-
zwischen sogar traditionellen Cha-
rakter. Und der Erfolg durch die
gute Resonanz der Spieler gibt dem
55-jährigen Burgberger recht. Von
21 Uhr bis zum nächsten Morgen
um 8 Uhr fanden sich 24 Schach-

freunde bei der dritten Ausgabe des
Turniers im Vereinsheim des SKI 09
ein.

Gespielt wurde in 13 Runden
Schnellschach mit einer Bedenkzeit
von 25 Minuten. In dem hochkaräti-
gen Teilnehmerfeld setzte sich der

Dillinger Nuber von Beginn an ab.
Mit 12,5 Punkten blieb der Fide-
Meister (vom Weltschachbund ver-
liehener Titel) ungeschlagen und
gewann souverän vor dem letztjäh-
rigen Sieger Christoph Lipok vom
SK Göggingen (10). „Durch die

gute Musik vergeht die Nacht wie
im Flug. Die familiäre Atmosphäre
sorgt dafür, dass der Spaß am
Schach im Vordergrund steht“, sag-
te Christoph Lipok.

Auf dem dritten Platz folgte Tho-
mas Bacherler mit 8,5 Punkten aus
Marktoberdorf. Punktgleich folgten
auf Rang vier mit Hans-Joachim
Hofstetter vom SK 1933 Bad Neu-
stadt aus Unterfranken ein weiterer
Fide-Meister und Ulrich Kapfer
vom SC Dillingen.

Unter den Teilnehmern aus ins-
gesamt zwölf bayerischen Schach-
vereinen fanden sich bei dem Rock-
musik Turnier auch zwei Frauen aus
dem Allgäu. Helena Rascher vom
ASV Martinszell belegte den 18.
Platz mit 5,5 Punkten. Carina Bern-
zen aus Ottobeuren wurde mit 2,5
Punkten 24. Mit weit über 350 Kilo-
meter hatte Harald Bittner aus Un-
terfranken die weiteste Anreise.
Schon kurz nach der Siegerehrung
gingen die ersten Anmeldungen für
das vierte „Rock meets Chess“ am 7.
Mai 2016 ein. (mr)

Brigitte Thoma 3584, 3. Lisa Romano
3456. – Aufgelegt 1. Franz Romano
3639. Einzel Gewehr 1. Nadine Thoma
1417, 2. Franz Geist 1412, 3. Ludwig Bau-
mann 1396. – Jungschützen 1. Julian
Niedermeier 1207, 2. Philipp Scheede
1140, 3. Anton Brunner 1110. – Aufge-
legt 1. Hannelore Geist 1421, 2. Harry
Bammert 1387, 3. Hermann Schindler
1384. – Pistole 1. Brigitte Thoma 1382
Ringe, 2. Klaus Wachter 1381, 3. Siegfried
Schiebel 1328. – Aufgelegt 1. Franz Ro-
mano 1403. – Glückscheibe 1. Harry
Bammert 2,3-Teiler, 2. Hermann Schindler
13,8, 3. Heidi Waibel 17.

Vereinsmeisterin mit 3698 Ringen
und Einzelmeisterin (1417). Wäh-
rend Klaus Wachter mit 3643 Rin-
gen Vereinsmeister mit der Luftpis-
tole wurde, gewann Brigitte Thoma
im Einzel (1382). Aufgelegt mit dem
Gewehr holte Hannelore Geist so-
wohl die Einzel- (1421) als auch die
Vereinsmeisterschaft (3701). (mul)
Vereinsmeister Gewehr 1. Nadine Tho-
ma 3698 Ringe, 2. Franz Geist 3668, 3.
Ludwig Baumann 3611. – Aufgelegt 1.
Hannelore Geist 3701, 2. Hermann
Schindler 3587, 3. Harry Bammert 3577.
Pistole 1. Klaus Wachter 3643 Ringe, 2.

Waltenhofen Julian Niedermeier re-
giert den SV Waltenhofen. Wir im
Vorjahr ergab damit die Preisvertei-
lung und Proklamation des SVW
zum Ende der Wintersaison einen
Jugendschützen als Sieger am Ge-
wehr. Niedermeier gewann mit ei-
nem 6,5-Teiler vor Matthias Müller
(7,8) und Marina Sommerstorfer
(33,1). Die Regentschaft mit der
Pistole tritt Klaus Wachter an
(22,3). Er siegte vor Franz Romano
(29,4) und Siegfried Schiebel (46,0).
Beide Titel mit dem Luftgewehr ge-
wann Nadine Thoma. Sie wurde

Der Nachwuchs regiert
Schießen Jugendschütze aus Waltenhofen siegt am Gewehr Läufe am Wochenende

» 10. Frauenlauf in Immenstadt
Für die Jubiläumsauflage bieten
die Veranstalter erstmals zwei Dis-
tanzen an. Die Starter können zwi-
schen der Strecke über 5 km und der
doppelten Distanz wählen.
» Spendenlauf für Madagaskar
in Sonthofen Bereits zum zweiten
Mal geht am kommenden Sonntag
der Spendenlauf „mir raised für
dia, dias id so guat hend“ in Sontho-
fen über die Bühne. Für jede ge-
laufene Runde fließen 50 Cent in den
Verein „Madagaskar und wir“.

Morgen lesen Sie

Aktionen für die
Erdbeben-Opfer

Oberallgäu/Kleinwalsertal Verschie-
dene Gruppen sammeln derzeit
Spenden für die Erdbeben-Opfer in
Nepal. So verbindet das Kleinwal-
sertal eine jahrelange Freundschaft
mit der Govinda Entwicklungshilfe,
die seit 18 Jahren Hilfsprojekte in
Nepal unterstützt. Deshalb findet
morgen, Freitag, 8. Mai, um 19.30
Uhr im Walserhaus ein öffentlicher
„Nepal Charity Abend“ zugunsten
der Erdbebenopfer statt. Neben ei-
nem Update von den Waisenkin-
dern aus Nepal und der Arbeit von
Govinda gibt es Musik und Chai,
Yoga und Meditation.

Eine weitere Initiative zur Unter-
stützung der Erdbebenopfer bietet
die Yoga-Akademie Ayas in Vor-
derhindelang. Yogapraxis und Me-
ditation finden am Samstag, 9. Mai,
um 17 und 19 Uhr statt. Weitere
Termine: yoga-akademie-ayas.de


